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Manfred Ernsf / Sönfre Sc/im/df Hrsg:

Demo/craf/e in
Cosfa ff/ca

ein zenfra/amer/karascher
ISBN 3-923020-07-4 Anachronismus
224 Seiten + 16 Bildseiten DM 19,80

LN-Vertrieb, Gneisenaustr. 2 1000 Berlin 61

IATCINAMERIKA
nachrichten
monatlich aktuelle Berichte und Hintergrundartikel über

Befreiungsbewegungen, soziale Bewegungen, Unterdrük-

kung und Widerstand, politische und wirtschaftliche Ent-

Wicklungen in Mittel- und Lateinamerika, über die Bezie-

hungen BRD-Lateinamerika, die Lateinamerikapolitik der

USA und die Solidaritätsbewegungen in der BRD.

Unabhängige Informationen gegen die oft verfälschenden

Darstellungen der bürgerlichen Medien.

LATEINAMERIKA NACHRICHTEN ergreifen bewußt

und offen Partei für die unterdrückten und um ihre Rechte

kämpfenden Menschen Lateinamerikas und wollen damit

zu praktischer Solidarität anregen.

Einzelheft DM 450 / Jahresabo DM 50,-

3-Monats-Probe-Abo nur DM 10,- -4

Coupon ausschneiden, leserlich ausfüllen, in Couvert

stecken, 10-Mark-Schein dazu (o. V-Scheck), absenden an:

LATEINAMERIKA NACHRICHTEN
Gneisenaustraße 2 1000 Berlin 61

Ich bestelle ein 3 Monats - Probe - Abo

LATEINAMERIKA NACHRICHTEN

Name:

PLZ, Ort:

Diese Bestölung kann ich binnen emer Frist von aner Wbche schriftlich wider
rufen. Zur Währung der Frist genügt die rechtzeitige Aösendung.

Däüim Untersctrtt

ßEE/CE/TE/PEOJEKTE

Die Neue Rechte, der BdWi und
die Wissenschafft

Die vielfältigen Zusammenhänge zwischen
bestimmten (meist • ideologieanfälligen oder
weltbildstiftenden) Wissenschaften und der
Neuen Rechten werden seit längerem vom
größten Teil der bundesrepublikanischen Lin-
ken ignoriert. Da wird schon zum herausra-
genden und verdienstvollen Ereignis, wenn
dieses Thema auf einem Wochenendseminar
(13./14.6.1986) des „Bund demokratischer
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler"
behandelt wird. Allerdings versprach der Ort
(Marburg) wie auch die Eröffnungsveranstal-
tung (mit Referaten von R. Kühnl, B. Greiner,
H. Meyer und M. Koeltzschky) eine eher
orthodoxe Behandlung.

Vielleicht waren auch deshalb die Arbeits-
gruppen relativ schlecht besucht; eine bestand
bloß aus den drei Referenten! In den Gruppen
wurde - mit zwei Ausnahmen („Zur amerika-
nischen und französischen Rechten" und zu
rechten „Netzwerken") - über einzelne Wis-
senschaften konzentriert diskutiert. Die zu-
standegekommenen Arbeitsgruppen zeigten
nicht nur die Domäne des BdWi in den Ge-
sellschafts- und Erziehungswissenschaften
ganz beeindruckend, sondern auch, daß offen-
bar die Bereiche kaum noch verfolgt werden,
in denen die Neue Rechte am aufmerksamsten
die Wissenschaften verfolgt: Biologie und
Psychologie. Mangels williger Referenten
mußte die Arbeitsgruppe zur Biologie sogar
mit jener zur Philosophie zusammengeworfen
werden!

Immerhin wurden aber die Teilnehmer
dieser Arbeitsgruppe sich darin einig, daß es

nichts nutzt, einfach klassische Ideologiekritik
an jenen wissenschaftlichen Ansätzen zu üben,
die von der Neuen Rechten besetzt werden. M.
Weingarten verwies hierzu auf die Soziobiolo-
gie. Deren Begründer E.O. Wilson wurde auf-
grund der heftigen Ideologiekritik seiner
Harvarder Biologenkollegen (von „Science for
the People") langsam, aber sicher in die rechte
Ecke getrieben. Über der Ideologiekritik
wurde die inhaltliche (fachimmanente) Kritik
an der idealistischen Genetik der Soziobiolo-
gen nicht entwickelt, so daß Wilson und seine

Jünger nach außen hin als Vertreter einer
fachlich unbestrittenen Wissenschaft auftreten
können, die von den Linken aus weltanschau-
liehen Gründen angegriffen worden sei.

Ein Referat über den Ökologen Konrad
Buchwald und dessen fachliche Annäherung
an die Neue Rechte spannte den Bogen mit
historischen Betrachtungen zum Gleichge-
wichtsbegriff in der Ökologie und zum organi-
zistischen Staatsbegriff (und seiner Nähe zur
systemtheoretischen Ökologie) vielleicht zu
weit. Jedenfalls wurde im Anschluß eher über
eine sozialistische Begründung einer ökolo-
gisch orientierten Naturpolitik diskutiert als
über die innerökologischen Bedenklichkeiten,
die Buchwald anfällig für Überlegungen eines

Ökofaschismus macht. Möglicherweise war
dies aber auch darauf zurückzuführen, daß ein

Großteil der Teilnehmer der Arbeitsgruppe
Philosophen waren und daher - zum ersten

Mal mit biotheoretischen Fragestellungen
konfrontiert - schlichtweg überfordert war.

Durch den philosophischen Blick der Teil-
nehmer wurde aber eine gute Diskussion ge-

führt, die in einer reinen Biologie-Arbeits-
gruppe sicherlich niemals aufgekommen wäre.

Im Anschluß an das Referat von A. v. Pech-

mann über die Strategien und Wissenschaft-
liehen Traditionen des theologischen Philo-

sophen Rohrmoser stellte sich die Frage, ob

auch die Neue Rechte heute nicht eher auf eine

Neubetonung der Religion statt auf ein

(pseudo-)wissenschaftliches Weltbild als Poli-

tisierungsinstrument abhebt. Offensichtlich
spielen heute - so ergaben die zahlreichen Bei-

spiele für beide Interpretationsversuche -
beide Positionen in der Neuen Rechten eine

wichtige Rolle, so daß (beabsichtigt oder un-

beabsichtigt) eine Doppelstrategie entsteht,
nach der die geistige-moralische Wende nach

rechts äußern sowohl mit Hilfe einer Stärkung
kirchlicher Strömungen als auch mit Hilfe
einer auf der Biologie und anderen Wissen-

Schäften aufbauenden Ethik herbeigeführt
werden soll. (Wieweit die New Age-Verbin-
dung von Naturwissenschaften und Neoreli-

giosität in die Neue Rechte Einzug hält, sollte

ein Beitrag von M.-L. Heuser-Keßler verdeut-

liehen, der leider wegen Krankheit der Refe-

rentin ausfiel.)
Wenn auch nicht auf dem Wochenendsemi-

nar überhaupt, so vereinfachten aber doch die

Teilnehmer dieser Arbeitsgruppe die Gruppie-

rungen der Neuen Rechten nicht zu Handlan-

gern und nützlichen Idioten der neokonser-
vativen Kapitalsideologen. Andererseits war

man sich darüber einig, daß im Neofaschismus

von heute die „ewig gestrigen" Gruppierungen
kaum noch Relevanz hätten, die immer noch

nahtlos an den Nationalsozialismus Hitler-
scher Prägung anschließen wollten. Schließ-

lieh hat sich ein großer Teil der Neuen Rechten

mittlerweile von einer unkritischen Zustim-

mung zu den Greueltaten während der NS-

Diktatur gelöst. Diese Verschiebung wurde

unter anderem am Wandel der Zeitschrift

„Mut" und der Arbeit von Klaus-Gerd Kai-

tenbrunner und Armin Möhler erörtert. Dabei

wurden aber auch zahlreiche neue Anschluß-

stellen bis in die CDU hinein und zu „wertkon-
servativen" Moralphilosophen wie Robert

Spaemann ermöglicht. Im Anschluß an die

„Nouvelle Droit" um de Benoit hat also offen-

bar auch die bundesdeutsche Neue Rechte er-

kannt, daß sie eine „Kulturrevolution von

rechts" herbeiführen muß, um wenigstens die

hegemoniale Führung im rechten Lager über-

nehmen zu können und den augenblicklichen
Chefdenkern um Biedenkopf oder Späth die

Basis zu entziehen.

Engel Schramm
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Wissenschaffen und Technik

Vom 8. bis 11. Mai 1986 versammelten sich
in der Carl-von-Ossietzky-Universität in Ol-
denburg 400 Frauen zum 12. nationalen Tref-
fen „Frauen in Naturwissenschaften und
Technik". In über 20 Arbeitsgruppen und
zwei Plenumsveranstaltungen wurde mit viel
Engagement und vielfältigen Gedanken und
Positionen über die Situation von Naturwis-
senschaftlerinnen und Technikerinnen in Stu-
dium und Beruf, über Schwierigkeiten, sich in
diesem männerdominierten Bereich durchzu-
setzen, über Forderungen wie Quotierung
und Frauenbeauftragte, über feministische
Kritik an der „herrschenden Wissenschaft
und Technik und Versuche, Alternativen zu
entwickeln, über besondere Problembereiche
wie Gentechnologie, Frauen und Computer,
Medizintechnik, Landschaftsökologie und
vieles andere diskutiert. In Fachgruppen tra-
fen sich Frauen aus Biologie, Physik, Chemie,
Informatik, Elektrotechnik, Raumplanung
USW.

Angesichts der Atomkatastrophe von
Tschernobyl war sich die große Mehrheit der
Teilnehmerinnen einig, daß gerade sie als
Naturwissenschaftlerinnen und Technikerin-
nen dazu nicht schweigen dürfen, sondern mit
ihrem Wissen, ihren Positionen und Forde-
rungen nach außen treten müssen. Am Sams-
tag zogen deshalb ca. 150 Frauen in die Ol-
denburger Innenstadt, verlasen in der Fuß-
gängerzone die unten dokumentierte Erklä-
rung, verteilten sie als Flugblatt, eine Physi-
kerin aus Hamburg gab neueste Meßergeb-
nisse über die radioaktive Verseuchung von
Boden, Luft und Nahrungsmitteln bekannt
und warnte vor den Folgen einer täglich mög-
liehen ähnlichen Katastrophe in der Bundes-
republik. Die Erklärung soll in allen Städten
verbreitet werden, um möglichst viele Natur-
wissenschaftlerinnen und Technikerinnen zu
gewinnen, sich den Positionen anzuschließen
und die Forderungen in der Öffentlichkeit be-
kanntzumachen.

Die Erklärung hat folgenden Wortlaut:
„Wir, die große Mehrheit der 400 Teilneh-

merinnen des 12. nationalen Treffens ,Frauen
in Naturwissenschaft und Technik', haben
mit großer Betroffenheit von der Atomkata-
strophe in Tschernobyl und den noch un-
übersehbaren Folgen für Europa, ja fast die
ganze Welt erfahren. Eine ähnliche Kata-
strophe kann jeden Tag auch hier stattfinden
- sei es durch ein Atomkraftwerk, eine Che-
miefabrik oder auch ,nur' durch täglich in
kleinen Dosen freiwerdende Schadstoffe.

Wir haben uns für eine naturwissenschaft-
lich-technische Ausbildung entschieden, weil
wir meinen, daß Wissenschaft und Technik
dazu beitragen können, Natur und Umwelt
besser zu verstehen und das Leben der Men-
sehen erträglicher und angenehmer zu ma-
ehen. Aber wir wollen nicht an einer Technik
mitarbeiten, mit der aus Profit- und Machtin-
Pressen einer überwiegend männlichen „Elite"
die Lebensbedingungen von uns und unseren
Kindern, von Tieren und Pflanzen immer
mehr zerstört werden. Wir als Frauen stellen
die herrschende, angeblich neutrale Wissen-
Schaft und ihren Objektivitätsanspruch in
Frage.

Wir alle tragen Verantwortung dafür, daß
diese Welt lebenswert bleibt. Wir als Natur-
wissenschaftlerinnen und Technikerinnen zie-
hen deshalb persönliche Konsequenzen und
rufen auch andere - Frauen und Männer -
dazu auf:

• Verweigern wir die Mitarbeit an menschen-
feindlicher Technologie, deren absurdester
Ausdruck die Nutzung von Atomkraft und
die Rüstungsforschung sind!

• Geben wir unser Wissen über die Gefahren
dieser Technologien an andere weiter, tragen
wir dazu bei, daß den Lügen und Verharmlo-
sungen der Befürworter nicht geglaubt wird!

• Entwickeln wir Alternativen, Ansätze von
Wissenschaft und Technik, die sich an den

Bedürfnissen der Menschen nach einem le-
benswerten Leben orientieren!

• Resignieren wir nicht, sondern beteiligen
wir uns gerade jetzt nach der Atomkata-
strophe von Tschernobyl an allen möglichen
Aktionen gegen Atomanlagen in der Bundes-

republik!
Forderungen, mit denen noch Schlimmeres

verhindert werden kann, lauten heute:

• Sofortiger Baustop und Stillegung aller
Atomanlagen in der Bundesrepublik und
anderswo!

• Sofortiger Abzug und Vernichtung sämt-
licher Atomwaffen, chemischer und biologi-
scher Waffen!

• Stop jeglicher Rüstungsforschung!

• Stop der Förderung menschenfeindlicher
Forschung und Entwicklung in allen Berei-
chen wie z.B. in der Gentechnologie oder der

Computerentwicklung!"
Das nächste, das 13. nationale Treffen von

Frauen in Naturwissenschaft und Technik
findet vom 28. bis 31. Mai 1987 in Erlangen
statt. Cornelia Gunßer

Giftmüll-AG reaktiviert

Die Arbeitsgruppe Giftmüll im Landesver-
band Bürgerinitiativen Umweltschutz Nieder-
Sachsen (LBU), ein Zusammenschluß von
Bürgerinitiativen und kritischen Bürgern, die
sich in Niedersachsen um Giftmüllprobleme
kümmern, ist angesichts der Planung mehrerer
Giftmüllanlagen in Niedersachsen wiederbe-
lebt worden. Die Gruppe will sich in nächster
Zeit mit Fragen der Verbrennung/Hochtem-
peraturbehandlung von Giftmüll, ober- wie
unterirdischer Deponierung von Giftmüll
sowie mit der Sanierung von Altlasten be-
schäftigen. Die nächsten Termine und ersten
Arbeitsergebnisse können bei der

Arbeitsgruppe Giftmüll im LBU
Umweltschutz-Zentrum Hannover
Hinüberstr. 18
3000 Hannover 1

Tel.: 0511-33 26 35

erfragt werden.

Proudhon, Philosophie des Elends |

Marx, Dos Bend der |

Popper, Pas Bend des Historizismus

1986
Wolfgang Hofkirchner

DasElend
des kritischen Rationalismus

D/r^»j///r/J//iiAf DrnFur/ir
im Kar/ Ka/m/W Po/i/kt

Wolfgang Hofkirchner,
Das Elend des

kritischen Rationalismus
760 Seifen, Paperback,
G/obus Ver/ag DM 79.80

Der

Bio- und Gentechnologie
Bio- und Gentechnologie fügt sich ein
in die herrschende Logik industrieller
Entwicklung. Insofern ist keine »neue
Qualität des Eingriffs in die Natur«
gegeben, sondern eine Fortführung
bisheriger Entwicklungen. Kritik darf
daher nicht bei der Technologie allein
ansetzen, sie muß tiefer gehen und
Produktion wie Verwertung von Wissen-
schaft und Technik unter gegebenen
gesellschaftlichen Bedingungen ins
Zentrum rücken.

Autoren:
Wolf-Bernd Frommer
Arnim von Gleich
Irmgard Hack/Lothar Hack
Claudia Kappen
Wolfgang Kissel
Gustav Oppel
Guido Ruivenkamp

10,- DM
ISBN 3-88114-311-4

express-bücher im

Verlag Die Arbeitswelt
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FQRF
Wissenschaft
Das linke Wissenschaftsmagazin

Nr. 2/86 ist erschienen

Das Geschäft und
die Angst

*
Sozialwissenschaften:

Erste allgemeine
Verunsicherung?

Nach Tschernobyl:
die ratlosen Experten
Forum Wissenschaft informiert:

Moderne Atomtechnologie Politische
Ökonomie der Kernenergie

UdSSR: ist der Ausstieg möglich?
Riesenhubers

Forschungs- und
Technologiepolitik

Aus dem Inhalt:
Udo Schelb: Kettenreaktion

Anne Blum: Grenzüberschreitung
Hermann Börner: Point of no return?

Gert Meyer: Energiewirtschaft in der UdSSR

Georg Ahrweiler: Bonner Perspektiven
Wulf D. Hund: Auf der Suche

nach dem verlorenen Bourgeois
Johannes Weyer: Traditionspflege

oder Geschichtsverarbeitung
Bärbel Rompeltien: Was erwartet die

Bundesregierung von den Sozialwissenschaften

Ingrid Deich: US-amerikanische
Sozialwissenschaften unter der

Reagan-Administration
Franz Büllingen: High Tech, Low Tech, No Tech?

Reinhard Opitz: Wissenschaft und Neue Rechte

Cornelius Hopmann: Brief aus Managua
Alexandra Pätzold: Frauenkörper Männerhände

*

Forum Wissenschaft erscheint vierteljährlich und
kann abonniert werden bei BdWi (Bund demokrati-
scher Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler),
Postf. 543, 3550 Marburg. Jahresabonnement 20.-
DM (Studenten/Arbeitslose 15.- DM). Probeexemp-
lar anfordern!

Die herrschende Wissenschaft ist nicht nur
die Wissenschaft der Flerrschenden!

Strom ohne Atom

Die Berufung des Frankfurter Oberbürger-
meisters Walter Wallmann zum Bundesmini-
ster für Umwelt, Naturschutz und Reaktor-
Sicherheit ist die politische Antwort der Bun-
desregierung auf die Reaktorkatastrophe in
Tschernobyl.

Walter Wallmann spricht zwar von der Ent-
wicklung alternativer Energien, will jedoch
das Atomenergie-Konzept beibehalten. Seine
Behauptung, daß ein sofortiger Ausstieg tech-
nisch und wirtschaftlich nicht möglich sei, lebt
von der unverantwortlichen Verharmlosung
der Wirkung der Radioaktivität auf die Ge-
sundheit.

Mit einer großangelegten Kampagne unter
dem Titel „Strom ohne Atom - Leben ohne
Angst" wollen Aktion Sühnezeichen/Frie-
densdienste, der Bund für Umwelt und Natur-
schütz Deutschland (BUND), die Katholische
Landjugendbewegung (KLJB), das Öko-Insti-
tut Freiburg und die Zeitschrift „Publik-
Forum" zeigen, daß die sofortige Energie-
wende möglich ist.

Kernstück der Aktion ist eine achtseitige
Massenzeitung, in der das Szenario des Aus-
stieges aus der Kernenergie, durchgerechnet
von den Wissenschaftlern des Öko-Institutes
in Freiburg, einer breiten Öffentlichkeit vor-
gestellt wird.

Die Zeitung „Strom ohne Atom - Leben
ohne Angst" gibt eine wichtige Argumen-
tationshilfe gegen die Kernkrafteuphorie der
Atomlobby. Sie führt deutlich vor Augen, daß
der Ausstieg aus der Atomwirtschaft in der
Bundesrepublik technisch und wirtschaftlich
sofort möglich ist. Voraussetzung für das
Abschalten der Kernkraftwerke ist der politi-
sehe Wille. Jede weitere Verzögerung er-
schwert den Ausstieg und deshalb versucht die
Atomlobby Zeit zu gewinnen.

Mit einer Auflage von 500 000 Exemplaren
soll die Zeitung „Strom ohne Atom - Leben
ohne Angst" massenhaft in Briefkästen ge-
steckt, verteilt und als Material bei Schul-
Unterricht, Informationsständen und Aktio-
nen eingesetzt werden.

Zu beziehen ist PUBLIK FORUM-Aktuell
„Strom ohne Atom" bei:

Publik Forum,
Postfach 700 771, 6000 Frankfurt 70

Preis: 20 Stück für 12,50 DM,
100 Stück für 35,- DM, 300 Stück für 75,-,
1000 Stück für 200,-, jeweils zuzüglich Ver-
sandkosten

Energiewende-Komitees

Das Freiburger Öko-Institut ruft aufgrund
der Katastrophe von Tschernobyl zur Grün-
dung von Energiewende-Komitees auf. Es hat
sich gezeigt, daß die verantwortlichen Minister
die Atomkatastrophe herunterspielen, um den
weiteren Ausbau der Atomenergie und der
Plutoniumwirtschaft nicht zu gefährden. Die
Komitees vor Ort sollen der Vereinzelung und
der lähmenden Angst begegnen, um gemein-
sam massiven Druck auf die verantwortlichen
Politiker und Behörden auszuüben.

Nur so kann das offensichtliche Informa-
tionsgefâlle aufgebrochen werden, nur so kön-

nen realistische und schonungslose Bestands-
aufnahmen mit gezielten Messungen und
akzeptablen Bewertungen gewährleistet wer-
den.

Das Öko-Institut wird die lokalen Komitees
mit den notwendigen Informationen beliefern.

Wenn wir nicht vor der Atomenergie kapi-
tulieren wollen, müssen wir die Kapitulation
der Atomenergie und ihrer Vertreter erzwin-
gen. Ein erster Schritt dazu ist die bundesweite
Unterschriftensammlung „Energiewende statt
Strahlung ohne Ende". Nur wenn Millionen
mit ihrer Unterschrift ihre Entschlossenheit
dokumentieren, werden die Politiker reagie-
ren.

Angesichts der mehr als berechtigten Ängste
dürfen wir nicht in Lähmung verfallen, son-
dem müssen die Atomkatastrophe in Tscher-
nobyl als letzte große Chance zum Ausstieg
aus der Atomenergie begreifen und nutzen.

Das Öko-Institut wird die Koordination der

neu gegründeten Energiewende-Komitees
übernehmen. Es bittet die Komitees
• das Öko-Institut von der Gründung zu

unterrichten und eine Kontaktadsresse anzu-
geben,

• dem Öko-Institut von der lokalen Situ-
ation, von Schwierigkeiten, von ungelösten
Fragen und von Aktionen zu berichten.

Umgekehrt wird das Öko-Institut
• diese Berichte auswerten und an andere
Komitees weitergeben,
• relevante Informationen zusammenstellen
und geeignete Informationsbroschüren bereit-
stellen.

Kontaktadresse für die Energiewende-Ko-
mitees und für Bestellungen von Informa-
tionsmaterial ist:

„Energiewende"
Postfach 1333
7800 Freiburg

Initiativgruppe Umweltschutz
Hanau

Seit einiger Zeit tauchen die Hanauer
Atomfirmen Nukem, Alkem, Hobeg, Reak-

torbrennelemente Union (RBU), Transnuk-
lear (TN) usw. immer wieder in den Medien
auf - mal wegen „hilfreicher" Politiker und

rechtlicher Ungereimtheiten, mal wegen

„Störfällen", bei denen angeblich niemand

gefährdet wurde.
Doch auch bei diesen Berichten in der bür-

gerlichen Presse wird einiges verschleiert. So

wird die Bedeutung des Atomzentrums Ha-

nau (zu dem übrigens noch 15 weitere Atom-
anlagen und -Firmen gehören) ebenso ver-

schwiegen, wie die militärischen Verbindun-

gen, die Zusammenarbeit mit Diktaturen in

der 3. Welt und vieles mehr.
Diese Unfälle, politischen und rechtlichen

Schiebereien, die Hintergründe und weiter-

gehende Zusammenhänge wollen wir mehr

und breiter als bisher bekannt machen. Damit

hoffen wir vor allem, eine Grundlage für

einen verstärkten Widerstand (nicht nur hier

vor Ort) zu schaffen!
Zu diesem Zweck machen wir ein viersei-

tiges Info-Faltblatt (Din A2, zweifarbig), das |



WECHSELWIRKUNG Nr. 30, August '86 57

wir als Beilage zu Alternativzeitungen, zu
Rundbriefen und zu Mitgliederbriefen ver-
schiedener Gruppen und Organisationen ver-
teilen wollen.

Am Anfang des Infos steht eine Kurzbe-
Schreibung der „strahlenden" und „bombi-
gen" Machenschaften des Atomzentrums Ha-
nau. Diese Atomfirmen benutzen wir dann
als Beispiel, um in einer Art „made in Ger-
many", Ausbeutung der 3. und 4. Welt durch
Atomexporte und Uranabbau, Ent-„Sor-
gung", Wirtschaftlichkeit, Finanzierung durch
Steuergelder, Energiepolitik u. Arbeitsplätze,
Konzerne hinter der Atomindustrie, „hilf-
reiche" Politiker und grüne Atompolitik dar-
zustellen. Schließlich gehen wir auf die vielen
Klagen und Strafanzeigen, sowie Geschichte,
Probleme und Aussichten der Anti-AKW-
Bewegung (gegen das Atomzentrum Hanau)
ein.

Wer Interesse an dem Faltblatt hat, kann
sich für weitere Informationen an die

Initiativgruppe Umweltschutz Hanau
Nähefahrtsweg 5

6450 Hanau
wenden.

Projekt WIND
Wirksamkeitsanalyse der Innovations-
färderung in Deutschland

Nach längerer Vorarbeit und mit finanziel-
1er Unterstützung durch die DFG wird am 1.

Oktober 1986 das Projekt WIND am Institut
für Unternehmungsführung der FU Berlin
starten.

Uns geht es in diesem Projekt um die tat-
sächlichen Auswirkungen der Förderhilfen
von BMWI und BMFT, speziell der indirekten
Innovationsfördermaßnahmen für kleine und
mittlere Unternehmungen z.B. Investitions-
und Personalkostenzuschüsse, Innovationsbe-
ratung. (Siehe zur Kritik an diesen indirekten
Fördermaßnahmen auch den Artikel von
Franz Büllingen in WW Nr. 29 vom Mai
1986).

Uns interessiert nicht nur, was die Unter-
nehmer mit dem Geld machen (Mitnahme-
effekte) und ob sie zufrieden sind, wenn sie es

vom Staat bekommen, sondern auch die Sicht
der Betriebsräte und Ingenieure in den geför-
derten Unternehmungen. Wie sieht es mit

ihrem Interesse an der Entwicklung neuer
Produkte aus? Wir wollen darüber hinaus
untersuchen, welche Zusammenhänge zwi-
sehen Innovationsförderung und den verspro-
chenen Arbeitsplätzen bestehen: Entstehen
wirklich neue Arbeitsplätze und wo werden
dafür welche vernichtet: Bei Zulieferern oder
Abnehmern der geförderten Unternehmun-
gen?

Wir werden Fallstudien und eine Fragebo-
gen-Erhebung durchführen und suchen dafür
noch einen Doktoranden (Betriebswirt, So-
ziologe, Volkswirt, Politologe mit Inter-
esse an empirischer Forschung. Leider spart
die DFG immer mehr, somit steht lediglich
eine Stelle als wissenschaftliche Hilfskraft mit
Abschluß (80 Stunden pro Monat bei DM 16,-

pro Stunde) zur Verfügung.
Wer Anregungen für das Projekt hat, mehr

wissen oder mitarbeiten will, wende sich an:
Dipl. Wi.-Ing. Stefan Michallik
Institut für Unternehmungsführung
FB 10 / WE 6

Freie Universität Berlin
Garystraße 21

1000 Berlin 33
Tel.: 030/838-27 80

Biologen gegen Kernenergie

Der Biologen-Aufruf „Umdenken - jetzt",
der von einigen Berliner Lehrerinnen und Leh-
rem initiiert worden ist, und der unseren
Abonnenten von der Redaktion zugeschickt
wurde, soll nach der Sommerpause am 6.9.86
veröffentlicht werden.

Bitte schicken Sie die Listen bis spätestens
27. August an

Christiane Veihelmann
Zerndorfer Weg 33
1000 Berlin 28

Spenden werden dringend benötigt.
Sonderkonto „Biologenaufruf' Sparkasse

der Stadt Berlin West, Bankleitzahl 10050000,
Konto-Nr.: 2080006366, Christoph Moericke.

Bisher haben den Aufruf etwa 200 Biolo-
ginnen und Biologen unterstützt. Es müssen
noch wesentlich mehr werden!
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Eine vergleichende Darstellung der so un-
terschiedlichen Entwicklungswege Indiens
und Japans bedeutet für die Verfasserin die-
ses Buches zugleich, die westlichen Begriffe
von Fortschritt und Entwicklung und die
entsprechenden Stereotype von »Dyna-
mik« bzw. »Stagnation« in Frage zu stellen.

Ingeborg Y. Wendt, die beide Länder aus
vieljähriger eigener Erfahrung kennt, un-
tersucht die inneren und äußeren Faktoren,
die den wirtschaftlichen und politischen
Aufstieg Japans ermöglichten. Sie stellt der
gelungenen Adaption westlicher Techniken
unter Bewahrung nationalstaatlicher Sou-
veränität und kultureller Eigenständigkeit
im Fall Japans die wirtschaftliche Zerstö-
rung und gesellschaftliche Deformation
Indiens unter britischer Kolonialherrschaft
gegenüber.
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Ingeborg Y. Wendt

Indien - Japan
Wirtschaft und Gesellschaft im
entwicklungsgeschichtlichen Vergleich
224 Seiten, DM 24,80
ISBN 3-88506-141-4

Junius Verlag GmbH
Von-Hutten-Straße 18

Postfach 50 07 45
2000 Hamburg 50

Auf Anfrage versenden wir gern
unser neues VerlagsVerzeichnis!

Ein Begriff für politische Bildung

HEN
HAU

Thema: Rüstung und Abrüstung

Unterrichtseinheiten Sek. II:
Nr. 1/1986: SDI und Eureka;
Nr. 3/82: Rüstung/Abrü-
stung; Nr. 4/82: Rüstungsex-
port; Nr. 6/82: Wege zum
Frieden; Nr. 5/82: Technolo-
gischer Wandel; Nr. 8-9/73:
Friedenspolitik als gesell-
schaftliche Aufgabe.
Unterrichtseinheiten Sek. I:
Nr. 6/82: Frieden schaffen;

Nr. 4/85 Neue Technologien;
Nr. 3/81: Bundeswehr; Nr.
7/74: Pax Friede.

Einzelheft DM 5,20; dazu Me-
thodik für den Lehrer DM
1,20. Klassensatz ab 10 glei-
chen Heften DM 4,40 pro
Heft; Heftpreis im Abonne-
ment DM 4,40. Gesamtkata-
log mit über 100 Titel anfor-
dem.

WOCHENSCHAU-VERLAG 6231 Schwalbach A.-Damaschke-Str. 103-105
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Universität Oldenburg
- Fachbereich Physik -

Im Rahmen eines Modellversuchs
der Bund-Länder-Kommission ist
eine Stelle

Wiss. Mitarbeiterin/
Mitarbeiter (BAT IIa/III)

(Natur- und Ingenieurwissenschaften)
ab 1.11.1986 für 4 Jahre

zu besetzen.

Aufgabengebiet:
Entwicklung und Durchführung eines
Aufbaustudiengangs „Grundlagen der
Nutzung Regenerativer Energiequel-
len" für Natur- und Ingenieurwissen-
schaftler/innen aus Ländern der Drit-
ten Welt.
Der Modellversuch wird in enger Ko-
operation mit der Arbeitsgruppe „Phy-
sik regenerativer Energiequellen" des
Fachbereichs Physik durchgeführt.
Erwünscht sind neben einem abge-
schlossenen natur- oder ingenieurwis-
senschaftlichen Studium einige der
folgenden Qualifikationen:
- mehrjährige Berufserfahrung
- Auslandserfahrung in einem Land

der Dritten Welt
- wissenschaftliche Arbeiten im Be-

reich der Nutzung regenerativer
Energiequellen bzw. Planung von
Energieversorgungssystemen

- Promotion
- Bereitschaft und Erfahrung, sozial-

und wirtschaftswissenschaftliche
Aspekte mit naturwissenschaftlich-
technischen Fragestellungen zu ver-
binden

Bitte richten Sie Ihre Bewerbungen
bis zum 1.9.1986 an den Dekan des
Fachbereichs Physik,
Universität Oldenburg,
Postfach 2503, 2900 Oldenburg.

Aufruf der Friedensinitiativen
zur Bundestagswahl

In den kommenden Monaten werden sich

mehr als 2000 Kandidaten und Kandidatinnen
um die Abgeordnetensitze im 11. Bundestag
bewerben. Dieser wird nach der Wahl im
Januar 1987 über die künftige Regierung und
damit für die nächsten vier Jahre über das

Schicksal der Bundesrepublik entscheiden.
Als Teil der Friedensbewegung möchten wir

berufsbezogenen Friedensinitiativen mit der
Aktion „Abrüstung wählen" einen Anstoß für
eine bundesweite Kampagne zur Bundestags-
wähl geben. Kandidatenbefragung, Informa-
tions- und Diskussionsveranstaltungen, An-
zeigen, Berichte, Leserbriefe, Aufkleber,
Transparente usw. - die ganze Phantasie der
Friedensbewegung soll dem Hundertmillio-
nen-Mark-Wahlkampf der Parteien entgegen-
gesetzt werden und das Zentralthema „Ab-

rüstung und Frieden" soll durch unbequeme
Fragen an die Politiker im Wahlkampf wach-
gerufen werden.

Wichtig ist die Parteiunabhängigkeit. Es

geht nicht um Werbung für eine bestimmte
Partei. Es gilt die Wähler zu einem kritischen
Urteil über friedenspolitische Positionen an-
zuregen und ihnen die Bedeutung der Abrü-
stungsfragen nahezubringen.

In dem Aufruf, der u.a. vom Forum Natur-
Wissenschaftler für Frieden und Abrüstung,
Forum Informatiker für Frieden und gesell-
schaftliche Verantwortung, Journalisten war-
nen vor dem Atomkrieg, Sportler und Sport-
lerinnen für den Frieden - gegen Atomrake-
ten, Verantwortung für den Frieden - Natur-
wissenschaftler-Initiative und zahlreichen Per-
sönlichkeiten unterstützt wird, heißt es u.a.:

„Wir wollen erreichen, daß die Fragen des
Friedens und der Abrüstung von den Wähle-
rinnen und Wählern vorrangig zum Kriterium
ihrer Wahlentscheidung gemacht werden.

Seit Jahren versprechen uns die Politiker,
mit der Abrüstung ernst zu machen. Tatsäch-
lieh werden jedoch immer mehr und gefähr-
lichere Waffen aufgestellt. Unser Land wird
dabei wie kein anderes der Gefahr ausgesetzt,
zur Zielscheibe atomarer Vernichtung zu
werden.

Konkrete Schritte der Abrüstung sind für
unser Überleben notwendig. Sie dienen nicht
nur unserer Sicherheit: die unvorstellbaren
Mittel, die die Rüstung verschlingt, werden
dringend zur Schaffung von Arbeitsplätzen
und für den Umweltschutz, zur Beseitigung
sozialer Not und für die Dritte Welt ge-
braucht.

Die Interessen der Bundesrepublik
Deutschland verlangen eigenständige Abrü-
stungsinitiativen statt der Beteiligung an jeder
neuen Runde des Wettrüstens. Auch in den
internationalen Verhandlungen muß unsere
Regierung ihren Einfluß nutzen und auf Ab-
rüstung in Ost und West drängen.

Unsere Forderung zur Wahl lautet:
Der neue Bundestag muß aktiv Friedens-

politik betreiben.
Dazu gehört vor allem:

• Keine Stationierung neuer Atomwaffen in
der Bundesrepublik, vielmehr Abzug der
vorhandenen Mittelstreckenraketen.

• Einleitung weiterer politischer Maßnah-
men, die Europa gänzlich von atomaren, bio-
logischen und chemischen Waffen freimachen.

• Hinwirken auf das Verbot von Weltraum-
waffen und Ablehnung jeglicher Beteiligung
an der Erforschung und Entwicklung entspre-
chender Systeme.

• Änderung unseres Verteidigungsbeitrages
in eine strikt defensive, also nicht angriffs-
fähige Konzeption.
• Einfrieren und schrittweise Verringerung
der Rüstungsausgaben in der Bundesrepublik
sowie Abbau des Rüstungsexports.

• Politische Anstöße zur Schaffung von Ar-
beitsplätzen im zivilen Bereich, die vor allem
dem Umweltschutz und der Beseitigung des

Hungers dienen."

Kontaktadresse für weitere Informationen:
Friedensbüro - „Abrüstung wählen"
Postfach 1802
3400 Göttingen
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ARGUMENT Service-Struktur

• GEDICHTE, TEXTE

• THEMENSCHWERPUNKT

• AKTUELLE ANALYSEN

• KONQRESSBERICHTE
aus Politik und Wissenschaft

• ZEITSCHRIFTENSCHAU

• BESPRECHUNGEN: 50 Selten in jedem Heft aus
den Fächern Philosophie, Sprach- und Literatur-
Wissenschaft, Kunst- und Kulturwissenschaft,
Soziologie, Erziehungswissenschaft, Psycholo-
gle, Medizin, Geschichte, Soziale Bewegungen
und Politik, Ökonomie

157: Männlichkelten
Connell: Theorie der Geschlechterverhältnisse /
Herrgott: Das Innerste ist das Äußerste / Middleton:
Die begrenzte Bedeutung des Geschlechtsunter-
schieds / Cunneen: Jungen aus der Arbeiterklasse
und »Verbrechen«

156: Wl(e)der das Private
F.Haug: Zeit der Privatisierungen? / Fischer: Ein

neues Arbeitszeitmodell / Pringle: Frauen und Kon-
sumgesetze / Coward: Fragen Sie Frau Sowieso

155: Postmodemismus und Spiritualismus
Urs Jaeggi: Modernität und Aufklärung / Jameson:
Postmodemismusdebatte / Wartmann: Gegen
Baudrillard / R.Nemitz: Über Capras »Wendezeit«

154: Mutation das Kapitalismus
Ingrao: Übergang zu einer neuen Produktionsweise
und »Dritter Weg« / F.Haug: Automationsarbeit und
Politik bei Kern/Schumann / Conert: Gorbatschows
Wirtschaftspolitik

153: Feministische Besetzungen
Jäger, Kohn-Wächter: Carmen und die Revolution /

Dietrich: Feministische Theologie / Hauser: CDU
und Frauenbewegung / Brückner: Regierungsterror
und Befreiungskampf in Südafrika

152: Die neuen Konservetlven
Bosshart u.a.: Neokonservatlsmus und neue Rech-
te in USA und Frankreich / Kleger: Was Ist Neokon-
servatismus? / Jessop u.a.: Anatomie des Thatcher-
ismus / Hall: Autoritärer Populismus

151: Den Zusammenhang denken
Hirsch: Postfordismus? Neuformierung des Kapita-
lismus / Hauck: Wallersteins Weltsystem / Bader:
Kommunikatives Handeln und Legitimität bei Ha-

bermas / Schöfthaler: zu Luhmann / Aguilar: Strate-
gien der Entwicklung In Lateinamerika

150: Llebes-Verhlltnlsse
Erica Carter: Happy-End und Kalter Krieg / Gross,
Averiii: Patriarchale Mythen in Evolutionstheorien/
Duby: Frauen und die Feudale Revolution / Jutta
Brückner: Seh-Verhältnlsse

Andere Uber uns:
»Für die sozialwissenschaftliche Diskussion wei-

terhin unentbehrlich.« Züricher Tagesanze/ger
»Ein offenes Forum für kritische, linke Theoriebil-
dung.« D/s/rus. Frankfurter Studentenzeitung
Der Rezensionsteil ist »ein Service, den sich kaum
eine Zeitschrift mehr leistet, weil es einen unge-
heuren Arbeitsaufwand erfordert, dem Leser aber
einen Überblick bietet Ober das, was sich in den

Wissenschaften bewegt.« ßörsenb/aff für den deut-
sehen Buchhandel

DAS ARGUMENT: Jahresumfang 6 Hefte, davon 2

Hefte der Autonomen Frauenredaktion; je 160 bzw.
176 S.; Einzelhaft: 12,80 DM (für Stud. 9,80); Jahres-
abo: 69,60 DM (for Stud. 55,80)
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